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Vorwort der Herausgeber 

 

„Wir wollen nicht eine Anleitung zum historischen Studium im 

gelehrten Sinne geben, sondern nur Winke zum Studium des 

Geschichtlichen in den verschiedenen Gebieten der geistigen 

Welt.“1 

Mit diesen Worten umreißt Jacob Burckhardt die zentrale Zielsetzung seiner 

Weltgeschichtlichen Betrachtungen. Dabei gibt er zu bedenken, dass Ge-

schichte und Geschichtsschreibung stets als „bloße Konstruktion“ zu verste-

hen seien und deckt einen weit verbreiteten Irrtum der Geschichtsschreibung 

auf: „unsere Zeit sei die Erfüllung aller Zeit oder doch nahe daran und alles 

Dagewesene sei als auf uns berechnet zu betrachten, während es, samt uns, 

für sich, für das Vorhergegangene, für uns und für die Zukunft vorhanden 

war.“2 Die Kritik an teleologischen und zielführenden Geschichtsdeutungen 

ist eine Einsicht, welche große Meistererzählungen und Narrative wie die 

„Nationalgeschichte“, genauso wie die transnationale „Globalgeschichte“, 

die „Geschichte des Westens“ oder das Postulat der „Posthistorie“ in den 

bisweilen zu erkennenden Absolutheitsansprüchen konterkariert.3 Sie lässt 

sich als Leitidee dieses Bandes verstehen; einer Zusammenstellung ver-

schiedener Beiträge, welche die thematische Reichweite eines kleinen bun-

desrepublikanischen Lehrstuhls zur Neuesten Geschichte illustriert, ohne 

dass dabei der Anspruch einer vollständigen systematischen oder gar durch-

greifenden Erzählung gehegt wird. Dies trifft auch auf die methodischen 

Ansätze und Textformen zu, welche von Beitrag zu Beitrag stark variieren. 

„Jedes betrachtende Individuum“, so Burckhardt, „kommt auf seinen Wegen 

[…] auf das riesige Thema zu und mag dann diesem Wege gemäß seine 

Methode bilden.“4 

Es ist ein Merkmal des Würzburger Lehrstuhls für Neueste Geschich-

te, dass trotz der Ausrichtung des Lehrstuhlinhabers Wolfgang Altgeld an 

der Widerstandsforschung, der Nationalismusforschung und der Geschichte 

Italiens, keine schulmäßige Beschränkung der Mitarbeiter auf diese Felder 

greift, sondern vielmehr im persönlichen Gespräch sowie in den mittlerweile 

vom Aussterben bedrohten Lehrformen der wissenschaftlichen Übung und 



 

Vorlesung die freie Entfaltung von Forschungsinteressen unterstützt und 

daraus resultierende Studien intensiv begleitet werden. Dies gilt neben Dis-

sertationen und Habilitationen vor allem für kleinere Vorhaben, welche los-

gelöst von institutionellen Rahmenbedingungen und Trends in die Tat umge-

setzt, das heißt verschriftlicht worden sind und in der vorliegenden Samm-

lung als „Fragmente“, also bruchstückhafte Denkanstöße, Beachtung finden. 

Darunter: Historiographische Interviews, fächerübergreifende Essays, Vor-

träge, Aufsätze und Exposés zur Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts. 

Das Autorenensemble des Bandes ist ein Indikator für die Vernetzung 

des Würzburger Lehrstuhls, welche sich im Sinne eines wissenschaftlichen 

Austausches über das Bundesgebiet erstreckt. Es gibt aber ferner einen Hin-

weis auf eine bevorstehende Umgestaltung in Würzburg: Seit 2013 wurde 

neben dem Lehrstuhl für Neueste Geschichte I, welcher vom 1. Mai 2000 bis 

zum 30. September 2016 von Wolfgang Altgeld geleitet wurde, ein Lehr-

stuhl für Neueste Geschichte II etabliert, dessen Inhaber Peter Hoeres ist. 

Die beiden Lehrstühle werden zum Zeitpunkt der Emeritierung Wolfgang 

Altgelds zusammengeführt.  

Thematisch ist der vorliegende Band breit aufgestellt. In den historio-

graphischen Interviews geht es zunächst um die umstrittene Frage nach der 

Vergleichbarkeit von Diktaturen und deren Gewalttaten sowie ferner um die 

Krise in Nahost. Das zweite Kapitel beschäftigt sich mit biographischen 

Annäherungen an Guiseppe Garibaldi, Camillo Benso di Cavour, Erich 

Koch-Weser und Erich Welter. Kapitel drei fasst die mediale Vermittlung 

von Geschichte am Beispiel der Historienmalerei im Habsburgerreich, der 

Werbestrategie der Bundeswehr und Pierre Schoendoerffers Historienfilm 

Điện Biên Phủ ins Auge. Der Erste Weltkrieg in den oftmals wenig berück-

sichtigten Räumen Italien, Kleinasien und Naher Osten bildet den themati-

schen Kern des vierten Kapitels. Schließlich werden – fünftens – historische 

Themen präsentiert, welche sich trefflich unter dem Schlagwort Streitge-

schichte fassen lassen: so etwa die Frage nach Möglichkeiten einer verglei-

chenden Geschichtsschreibung, Reflexionen über Krieg und Frieden in der 

deutschen Philosophie, ein Rückblick auf die Fischer-Kontroverse, die Ge-

schichte der Deutschen Burschenschaft und die Frage nach der begrifflich 

sinnvollen Einordnung des Alldeutschen Verbandes. Die hier vorgestellte 



 

Gliederung ist nicht als durchgreifende Systematik, sondern eher als Grob-

struktur eines Bandes zu verstehen, der fragmentarische Denkanstöße und 

Zugriffe erlauben möchte und in diesem Sinne durchaus selektiv gelesen 

werden kann.  

Die Herausgeber bedanken sich herzlich bei allen Mitwirkenden: den 

Autoren, den Interviewpartnern, dem künstlerischen Urheber des Covermo-

tivs, den Lehrstuhlmitarbeitern und dem Verleger.5 Zu tiefem Dank ver-

pflichtet sind sie jedoch insbesondere Herrn Wolfgang Altgeld, der die Ent-

stehung des Bandes durch die Mittel seines Lehrstuhls förderte und – wie 

schon so oft – ein Projekt junger Historiker umsichtig begleitete. 

 

Würzburg, im Juni 2016  Gerrit Dworok und Christina Schäfer 
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